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Unbekannte

Der Arabienforscher
Hans Helfntz.

De/" ote£//sc/?e

/xvsc/?e/" /Va/75

A/e//r//z e/?/ofec/r/

OTc/e/"/br5c/?/a^
se/her cM/e/?
«Süc/ara^/efl-

fxpeaföf/o/7 ofe
i/e/-/6o/e/7e S/ac#
Sc/?o6aa

Aufnahmen Hans Helfrifz

*? Porcher Helfntz auf seiner monatelangen Reise durch Hadramaut begleiteten. Helfritz erzählt folgendes über sie: Diese Beduinen sind wilde Gesellen sie lieben die Freiheit überSdmiÄ '"-if ®T*. «T » 'W'"^ «rriin g<bliebe„ is,. Wenn sie

bohneffin t asketisch, hre Nahrung besteht aus Datteln, Kamelmilch und als Hauptlebensmittel einem teeartigen Aufguß, den sie aus Kaffee-
g benem Samsimir, einer Art Ingwerwurzel, zubereiten. Zu jeder Tageszeit trinken sie dieses für unsere Begriffe entsetzlich scharfe Getränk.
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Vier Begleiter des Forschers auf ihren Rennkamelen auf dem Wege nach Scho-
bua. Immer zwei Reiter sitzen zusammen auf demselben Kamel. Mit diesen
genügsamen, äußerst flinken Tieren legt man täglich bis 50 Kilometer zurück.

%/on allen Gebieten der Erde ist Arabien
Y dasjenige, von dem man vielleicht am

wenigsten Einzelheiten über die topogra-
phische Gestaltung, klimatologischen Ver-
hältnisse und die Sitten und das Gehaben
der Bewohner weiß. Einige Forscher und
Reisende, so die Deutschen Wrede, Glaser
und Hirsch und die Engländer Lawrence
und Philby haben uns zuverlässige Kennt-
nisse, besonders über die Küstengebiete
von Arabien vermittelt. Jedoch gibt es im
Innern dieser fast 3 Millionen Quadrat-
kilometer großen Halbinsel Gegenden, die
niemals von einem weißen Menschen be-
treten worden sind. Hadramaut, die
Landschaft an der Südküste, angrenzend
an Yemen, Aden und Oman, gehörte bis
vor kurzem zu diesen verschlossenen Ter-
ritorien. Der deutsche Forscher Helfritz
war der erste Weiße, der vor fünf Jahren
unter großen Schwierigkeiten und Gefah-
ren in das merkwürdige Wüstenhochland
eindrang und ganz phantastische Nach-
richten über Land und Bewohner zurück-
brachte. Seither ist Helfritz ein zweites
und drittes Mal in Hadramaut gewesen.
Von seiner dritten Expedition, bei welcher
er die Stadt Schobua, eines der ältesten
und bedeutendsten Kulturzentren des ara-
bischen Altertums, entdeckte und er-
forschte, stammen diese Bilder aus dem
Leben eines armen, wilden und kriegeri-
sehen Beduinenstammes.

Das ist Salim bin Hassan, der Beduine, den Helfritz für die Erforschung
der Stadt Schobua gewinnen konnte. Er ist vom Stamme der AI Burek.
Audi er hatte anfangs, wie alle andern Beduinen, große Furcht, einen Frem-
den nach Schobua mitzunehmen. Wer bisher als Fremder auch nur versucht

hatte, in die Stadt zu gelangen, wurde zurückgewiesen und beschossen.
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Der Beduine Abduls bin Abdulls Gsliele el Atof, einer der gefährlichsten Menschen, mit denen Helfntz auf seiner

Reise im Hadramaut zusammentraf. Mit einer Anzahl anderer Beduinen überfiel er die Helfntzsche Karawane aufdem

Wege nach Irma. Da Helfritz mit seiner Expedition das Gebiet des Stammes passieren .mußte, forderte Abdula ein

riesiges Lösegeld. Der entstandene Konflikt wurde in der Weise gütlich beigelegt, daßlder Forscher dem Stamm

große Mengen Medikamente abtreten mußte. Im weitern Verlauf der Reise vertrugen sich beide Parteien sehr gut.
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